
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Aunaburg, Prrttin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

No. e

Gratis Heilage:

Donnerstag, den 14. November 1912.

Jlluſtr. on

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.
kagsblatt

Schwrinit und dir umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.
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nung zwiſchen Oeſterreich
und Serbien.

Oeſterreich macht Ernſt! Das zähe Feſthalten
Serbiens an ſeiner Forderung: Albanien und die
Küſte des Adriatiſchen Meeres birgt eine nicht zu
unterſchätzende Gefahr eines europäiſchen Krieges
in ſich. Oeſterreich und in zweiter Linie Jtalien,
geſtützt auf das Bündnis mit Deutſchland, ſind
keineswegs geſonnen, dem unerfüllbaren ſerbiſchen
Drängen nachzugeben, da es ihre Lebensintereſſen
berührt. Jn OeſterreichUngarn iſt man ſich vol
lends einig darin, daß Serbien eine entſchiedene
Zurückweiſung verdient und ihm ein energiſches
„Halt“ zugerufen werden muß. Zu ernſten Bera
tungen hat daher der greiſe Kaiſer Franz Joſef
ſeine Würdenträger um ſich verſammelt und fol
genſchwere Entſcheidungen ſind ſtündlich zu erwarten

Kaiſer Franz Joſefs Marſchallsrat. Das
kaiſerliche Hoflager befindet ſich augenblicklich an

ich der Tagung der gariſchen Delegatione

Die Span

er Kr u varten i DeOeſterreich nicht länger geſonnen iſt, ſich von Ser
bien auf der Naſe herumtanzen zu laſſen, beweiſen
die Vorgänge in Budapeſt von Montag, die ernſteſte
Beachtung verdienen.

Budapeſt, 11. Nov. Unter dem Vorſitz des
Kaiſers Franz Joſef fand hier ein Marſchallsrat
ſtatt, an dem die höchſten militäriſchen Perſonen
teilnahmen.

Die Ueberraſchung begann, als am Montag
in aller Frühe mit dem erſten Zuge der Thron-
folger, Erzherzog Franz Ferdinand, in Begleitung
ſeiner Militärkanzlet und einer großen Anzahl
hoher Stabsoffiziere plötzlich in Budapeſt eintraf
und ſich ſofort zum Kaiſer begab. Das läßt auf
unmittelbar bevorſtehende wichtige militäriſche Ent
ſchließungen deuten. Ebenſo empfing der Kaiſer
den Kriegsminiſter, den Miniſter des Aeußern,

Die Nachbarn vom Heideland.

Roman von Ludwig Blümcke.
Nachdruck verboten

Als es Tag geworden war, da ging Ewald
mit Hans über das Moor bis an die Grenze von
Thorös Gebiet und ſagte an einer kahlen Stelle
wo das Heidekraut abgebrannt war:

„Sieh hier dieſe Fußſpuren, die ſind von geſtern
abend. Sie kommen von der Mühle. So elegantes
Schuhzeug trägt niemand hier. Wir gehen in Holz
ſchuhen. Aber Thorö trägt Jagdſtiefel, die ganz
gewiß in dieſe Spuren paſſen. Er hat unſere
Schweine vergiftet. O gebe Gott mir Kraft über
mich ſelber!

„Von Thorös Gnade hängt jetzt alles ab,“ das
wußte Vater Lorenzen, wie er ſeinen beſten Rock
herausſuchte, den ſogenannten „Gottestiſchrock“, die
Stiefel anzog und ſich auf den Weg zur Mühle
machte

Es war um die Mittagsſtunde. Das große,
maſſive Gebäude mit dem blendend weißen Anſtrich
und dem Gerank von wildem Wein um die Ver
anda konnte wohl für ein Herrenhaus gelten.
Entſchieden war es das ſtattlichſte der ganzen Ge
gend. Das ſchlichte, rot und weiß geſtrichene, mit
dem Strohdach neben der Windmühle, das der
Müller Riis früher bewohnte, ſchien Thorö viel zu
einfach. Darum hatte er dieſes bauen laſſen, und
das alte diente dem Obergeſellen und einer Tage
löhnerfamilie als Wohnung

13)

Grafen Berchtold, den Chef des Generalſtabes und

den Präſidenten der bulgariſchen Sobranje, Danew.
Letzterer verhandelte nach dieſer Audienz mit dem
Thronfolger und dem Grafen Berchtold. Sehr
auffallend iſt, daß Danew auch mit dem deutſchen
Botſchafter v. Tſchirſchky eine längere Beſprechung
hatte. Dieſer iſt demnach ebenfalls in Budapeſt
anweſend.

Das renitente aber iſolierte Serbien. Den
Serben iſt offenbar der Kamm mächtig geſchwollen
ob ihrer Siege über die Türken. Sie wollen es
darauf ankommen laſſen, daß ihretwegen ein all
gemeiner europäiſcher Krieg ausbricht. Die Ant
wort, die Serbien an Jtalien gegeben hat, war
jedenfalls alles andere als ermutigend:
Belgrad, 11. Nov. Der italieniſche Geſandte

Baroli beſuchte den Miniſterpräſidenten, dem er
den Wunſch ausſprach. Serbien möge Albanien
nicht angreifen, weil Jtalien Rechte auf Albanien
geltend mache Paſchitſch antwortete, er könne
dieſen Wunſche nicht entſprechen, weil die Albaneſen

ebenſo wie die Türken Feinde des Balkanbundes
ien und nach den blutigen Kämpfen mit den

Nicht zu 9 t Zugeſtändniſſen
ſich die ſerbiſche Regierung verſtehen für keinerlei
Kompenſationen iſt ſte zu haben. Die Regierung
behauptet, die ganze ſerbiſche Volksſtimmung ſträube
ſich gegen jedes Nachgeben in der Erkenntnis, daß
dadurch die ſerbiſchen Lebensintereſſen und der
eigentliche Zweck der Kriegsführung vernichtet werde.
Man findet keine greifbare Erklärung für die Hart-
näckigkeit Serbiens. Der Dreibund iſt gegen es,
England und Frankreich ſtützen es auch nicht.
Selbſt die anderen drei Balkanſtaaten wollen von
ihm abrücken. Bleibt nur noch Rußland als
Drahtzieher übrig. Eine Vermuütung, die nahe
liegt. Aber auch aus Petersburg wird, wenigſtens
offiziös erklärt, daß die ruſſiſche Regierung Serbien
nicht ermutige. Verdächtig iſt aber Rußlands Hal
tung auf jeden Fall.

Wie nun Lorenzen, der den ganzen Weg tief
gebückt, weder rechts noch links ſchauend, dahinge-
ſchritten war, die Augen aufhob, da blendete ihn
die weiße Tünche des Herrenhauſes, und das tief
t Weinlaub um die Veranda ſchien ihm wie

ut.
Jetzt öffnete jemand die Haustür. Ein Geruch

von Braten ſtrömt heraus. Eine noch jugendliche
Frauensperſon mit weißer Schürze und auffallender
Friſur, Thorös Wirtſchafterin, erſcheint und fragt
mit ſcharfem Akzent: „Nun, was wollt Jhr?
Wollt Jhr den Herrn ſprechen

Ehe der Moorbauer in ſeiner langſamen Art
ſeinem Kopfnicken noch Worte folgen laſſen kann,
iſt die Türe ſchon wieder zugeſchnappt und zwar
ſehr energiſch. Er hat noch verſtanden: „Wir eſſen
jetzt zu Mittag!“ Da mußte er ſich eben gedulden.
Wie das dort ſauſte und brauſte in den Aeſten der
Silberpappeln neben dem Hauſe. Die letzten fah
len Blätter riß der Sturm mit rauhem Hauch her
unter, daß ſie Lorenzens Füße umwirbelten. Auch
von dem Weingerank löſte ſich Blatt auf Blatt.

„Gerade wie mit mir iſt das. Heut' reißt es
alles herunter, heut weht auch meine letzte Hoff
nung mit den Blättern dahin, weit, weit fort,“
dachte er mit einem tiefen Seufzer. „Wunderbar
genug, daß ſie ſo lange ſaßen. Wir hatten doch
ſchon recht kalte Nächte und heute iſt der 2. De
zember.“

2 volle Stunden hatte er gewartet. Nun trat
Thors heraus, elegant gekleidet wie immer, zog
Glacehandſchuhe an und blies den Rauch ſeiner

Vom Kriegsſchauplatz.
Auf dem eigentlichen Kriegsſchauplatz iſt es

ziemlich ſtill geworden. Nur unbedeutende Nach
richten, deren Richtigkeit außerdem ſchwer nachzu
prüfen iſt, kommen von Zeit zu Zeit, ohne daß
nach ihnen eine Veränderung der Lage angenommen
werden kann. Jm Weſten iſt der Kampf ohnehin
durch die völlige Vernichtung der türkiſchen Streit
kräfte beendet. Es handelt ſich dort höchſtens noch
um Gefechte mit verſprengten türkiſchen Abteilungen.
Jm Oſten lodert jedoch die Kriegsfackel noch mächtig
in der TſchataldſchaStellung, an der die Bulgaren
ſich bis jetzt nur blutige Köpfe geholt haben. Die
Widerſtandskraft der Türkei ſcheint wieder erwacht
zu ſein. Demgegenüber behauptet eine bulgariſche
Privatmeldung, daß die Bulgaren die türkiſche
Stellung durchbrochen hätten. Adrianopel und
Skutari halten ſich vor wie nach. Die Verteidigung
dieſer beiden Plätze iſt eine ſehr zähe, ſo daß die
Belagerer noch keine greifbaren Vorteile errungen
haben. Einen kleinen Erfolg haben die Türken bei

ariſche ſammenatte he g Battergeſchoſſen, die Geſchütze erbeutet und Tru
landet, die Rodoſto wieder erſtürmten.

v. d. Goltz gerechtfertigt. Eine beſonders für
Deutſche intereſſante und auch wichtige Meldung
meldet der Kriegskorreſpondent eines deutſchen
Blattes aus Konſtantinopel. Durch dieſe wird be
ſtätigt, daß die Türken verabſäumt haben, die
Lehren des Marſchalls v. d. Goltz und den von
dieſem ausgearbeiteten Kriegsplan zu befolgen.
Der Korreſpondent ſchreibt: „Mahmud Schewket
hatte Donnerstag abend eine lange Unterredung
mit Kiamil. Er hatte angeblich für die Uebernahme
des Oberbefehls die Bedingung geſtellt, daß fortan
ein von General v. d. Goltz Paſcha entworfener
Kriegsplan befolgt werde, an deſſen Stelle Naſim
einen eigenen Plan untergeſchoben habe. Da dieſe
Bedingung aber abgelehnt worden ſei, habe Mah
mud Schewket auch den ihm angebotenen Ober

r in die Luft.orenzen erſt bemerkte,
„Guten Tag, Herr!“ an ihn herantrat.

„Ah, Sie hier Bringen mir die Zinſen,
was

O wie häßlich ſah es bei dieſen Worten in
ſeinen Augen aus. Es ſpiegelte ſich aller Unflat
ſeines Herzens darin.

„Sie wiſſen noch nicht, Herr
„Was denn Reden Sie doch nicht immer,

als wenn Sie einſchlafen wollten, Lorenzen! Meine
Zeit iſt knapp!“

„Die Schweine ſind tot, vergiftet. Jch kann
die Zinſen nicht auftreiben und komme

Eben hatte der Knecht ſeinem Herrn alles haar
klein berichtet, dennoch ſtellte er ſich, als wüßte er
von nichts, zuckte die Achſeln und näſelte:

„Kann mich nicht um jeden Quark kümmern!
Alſo Jhr könnt nicht bezahlen. Na gut, da machen
wir der Sache eben ein Ende. Daß ich Euch die
paar Monate über Waſſer gehalten, tat ich aus
Menſchlichkeit. Es noch länger zu tun, wäre Ver
rücktheit. War eben eine durch und durch unge
ſunde Exiſtenz, die Jhr auf dem Moorhof führtet.
Wo nichts iſt, da hat ſogar der Kaiſer ſein Recht
verloren, vielmehr alſo noch der Moorkönig!“

Das widerliche Lachen nach dieſem Witz, o,
wie das Lorenzen beleidigte! Aber es ſchnürte
ihm die Kehle zu, er fand keine Worte.

„Werde dann gleich heute laut Urkunde
kann ich das ja meine Geſpanne auf den Moor
hof ſchicken und die Herrſchaft antreten. Jhr ſeid



befehl über die Armee gegen Serbien abgelehnt.
Schewket trug Donnerstag Zivilkleidung. Von
einem Bekannten deswegen befragt, erwiderte er:
„Jch ſchäme mich, Uniform zu tragen.“

Politiſche Rundſchanu.

Deutſchland. Der Kaiſer hat ſich Montag vor
mittag zur Jagd nach Trachenberg und Moſchen
in Schleſien begeben. Jn ſeiner Begleitung befindet
ſich als Vertreter des Auswärtigen Amtes Geſandter
v. Treutler.

Kaiſer Wilhelm wird bereits am Sonntag
24. November in Donaueſchingen zu den Hochzeits
feierlichkeiten am fürſtlichen Hofe eintreffen. Der
Kaiſer wird bis zum 30. November in Donau
eſchingen verweilen und an den ſich den Hochzeits
feierlichkeiten anſchließenden Hochwildjagden teil
nehmen.

Von ſeiner Oſtaſtenreiſe iſt Prinz Heinrich
von Preußen jetzt wieder zu endgültigem Aufent
halt nach Kiel zurückgekehrt

Die Vereidigung der Rekruten der Hochſee
flotte ſowie der Marineſtation der Oſtſee findet am
kommenden Montag lin Gegegenwart des Kaiſers
und des Prinzen Heinrich in Kiel ſtatt. Bei dieſer
Gelegenheit wird die geſamte Hochſeeflotte, mit Aus
nahme der nach dem Mittelmeer entſandten Kreuzer,
in Kiel verſammelt ſein. Der Kaiſer wird bei ſeiner
Anweſenheit in Kiel den neuen Turbinenkreuzer
„Karlsruhe“ ſowie den am Dienstag zu Waſſer
gelaſſenen Turbinenkreuzer „Roſtock“ beſichtigen.

Der Großherzog von Baden iſt durch eine
leichte fieberhafte Erkrankung ſeit dem 3. November
gezwungen, das Bett zu hüten und muß ſich noch
einige Tage Schonung auferlegen.

König Friedrich Auguſt von Sachſen hat
ſich mit dem Herzog von Sachſen Altenburg nach
dem Kurort Tarvis in Kärnten zur Jagd begeben
Die Rückkehr erfolgt erſt im Dezember.

Ein zwanzigjähriges Botſchafter-Jubiläum
war dem öſterreich- ungariſchen Vertreter beim Ber
liner Hof, Graf Szögyeny-Marich, am 9. November
beſchieden. Seit 20 Jahren iſt der 71jährige Graf

ununterbrochen Botſchafter in Berlin. Er erfreut
ſich ganz beſonderen Anſehens beim Deutſchen Kaiſer,
der ihm auch ſchon vor längerer Zeit den Schwarzen
Adlerorden verlieh.

Eine große Militärübung mit Feldver
pflegung dieſe neue e e e es )anzi eldet. Jebung
Danzig, wobei die eine Abteilung vom Kronprinzen
befehligt wurde. Die Uebung gewinnt dadurch an
Bedeutung, daß ihr der Kommandierende General
v. Mackenſen beiwohnte Auch die Kronprinzeſſin
mit Gefolge befand ſich unter den Zuſchauern.
Nach Beendigung der Uebung wurden die Jnfanterie
truppen aus Feldküchen verpflegt, die die Speiſen
während der Nebung zubereitet hatten.

Rekrutenmißhandlungen im Garde-duKorps-
Regiment kamen in einer Verhandlung vor dem
Oberkriegsgericht des Gardekorps zur Sprache. Fünf
„alte Leute“ waren wegen Mißhandlung zu ſechs
Wochen Mittelarreſt bezw. 14 Tagen Gefängnis
verurteilt worden. Dieſes Urteil war dem Kom
mandierenden General jedoch zu milde, und er legte
deshalb Berufung ein. Ein Rekrut war von den
Angeklagten ſolange mißhandelt worden, bis er
krank wurde und der „Jugendirrſinn“ bei ihm zum
Ausbruch kam. Einmal war der bedauernswerte
Menſch am ganzen Körper mit blauen Striemen
trotz aller Dickköpfigkeit und mancher anderen Feh-

ler noch nicht der Schlechteſte, alter Torfkönig.
Darum dürft Jhr bis zum Frühjahr, wenn ich
mich nicht noch anders beſinne, im alten Neſt woh
nen bleiben. Die Kleine iſt ja ein ſauberes Mädel
und ſehr tüchtig, ſie mag auch bleiben. Aber Euer
Junge, den will ich nicht da ſehen. Der ſoll noch
mal erſt Manieren lernen, das Rückgrat beugen,
die Mütze vom Kopf reißen. Er iſt jung und kräf
tig und findet leicht eine Stelle als Knecht oder
ſonſt was.“

Jn Lorenzens Geſicht zuckt es an allen Mus-
keln, die Lippen öffnen ſich, aber Worte kommen
nicht darüber

„Kann mich nicht länger aufhalten,“ ſchnarrte
Thorö. „Muß nach der Stadt. Adieu, Lorenzen!“

Der alte Mann ſtand noch immer vor dem
weißgeſtrichenen Hauſe und ſah den welken Blät
tern nach. Was wollte er nur noch? Wollte er
warten, bis der Müller zurückkam

„Da ſiehſt du ja, Nachbar! Gott ſei Dank, ich
glaubte ſchon, du hätteſt da wäre ein Un
glück geſchehen. Seit 2 Stunden erwarten wir dich.“

Der Rieſe vom Eichhof war es, der dieſe Worte
ſpräch. Nun wie iſt es? Wo ſteckt Thorö

Jn Lorenzen kam Leben, er richtete ſich auf
und ergriff mit beiden Händen des Eichhofers
Rechte, als wollte er ſich feſtklammern an dieſen,
daß der Sturm ihn nicht mit forttrieb.

Seiue Geſpanne kommen ſchon heute auf den
Moorhof. Er iſt von heute an der Herr, die Ur
kunde die Urkunde,“ keuchte der Moorbauer.

behaftet. Die erneute Verhandlung konnte jedoch
nicht zu Ende geführt werden, weil erſt noch die
Krankheitsakten eingefordert werden ſollen.

Gegenüber Meldungen, die wiſſen wollen,
daß die vom Reichstage bewilligten Maſchinen
gewehrkompanien bereits am 1. Januar 1913 zur
Aufſtellung gelangen ſollen, wird halbamtlich mit
geteilt, daß dies erſt am 1. Oktober 1913 der Fall
ſein wird.

Dänemark. König Chriſtian X. und ſeine Ge
mahlin, die Königin Alexandrine (die eine Schweſter
des regierenden Großherzogs von Mecklenburg
Schwerin und der deutſchen Kronprinzeſſin Cecilie
iſt), werden demnächſt einer Reihe fremder Mächte
Beſuche abſtatten, wie dies allmählich der Brauch
geworden iſt. Wie verlautet, wird das däniſche
Königspaar am 18. d. Mts. in Stockholm eintreffen.
um den ſchwediſchen Hof zu beſuchen. Als nächſtes
Reiſeziel iſt Chriſtiania in Ausſicht genommen
Darüber hinaus ſind in Kopenhagen vorläufig
keine Beſtimmungen getroffen. Man geht wohl
nicht fehl in der Annahme, daß auch dieſer Beſuch
mit dem immer deutlicher zutage tretenden Be
ſtreben in Verbindung ſteht, die drei nordiſchen
Staaten enger aneinander zu ſchließen

Der ſpaniſche Miniſterpräſident ermordet!
London 12. Nov. Wie aus Madrid gemeldet

wird, iſt der Miniſterpräſident Canalegas heute er
mordet worden. Der Täter ſoll nach der einen
Lesart gefaßt worden ſein, nach einer anderen
Selbſtmord begangen haben. Weitere Einzelheiten
fehlen zurzeit noch.

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am Mon

tag, nachdem es die Novelle zum Berggeſetz in dritter Leſung
debattelos angenommen hatte, mit der dritten Leſung des Spar
kaſſengeſetzes. Zunächſt begründete Abg. Dr. Faßbender (Ztr.)
einen Antrag ſeiner geſamten Fraktion, die dritte Leſung der
Vorlage ſolange von der Tagesordnung abzuſetzen, bis die
Kommiſſion, die zur Vorberatung eventueller Entſchädigungen
der Sparkaſſen für die durch das Sparkaſſengeſetz ihnen er
wachſenden Kursverluſte eingeſetzt iſt, Bericht erſtattet habe.
Nach längerer Debatte fand über dieſen Antrag eine nament
Abſtimmung ſtatt, bei der der Antrag Faßbender mit 176 gegen
121 Stimmen abgelehnt wurde. Sodann begründeten die Ab
geordneten Hausmann (natlib.) und Faßbender (Ztr.) einen An
tkrag, der im S 1 den Sparkaſſen allgemein die Verpflichtung
auferlegen will, 20 Prozent ihres verzinslich angelegten Ver
mögens in Jnhaberpapieren anzulegen. de Dr. Arendt (frei

h i einer Minde er Frakti
ſetz werde mit Recht in weiten Kreiſen als ein 5
für die Privatbanken gegen die Sparkaſſen aufgefaßt. Nach
weiterer Debatte bat Miniſter v. Dallwitz um Ablehnung des
Antrages Hausmann und Faßbender. Die Regierung könnte
dem Geſetz in einer ſolchen Faſſung nicht zuſtimmen. Der An
trag ward dann auch abgelehnt und das Geſetz in einfacher
Abſtimmung angenommen. Es folgte die Beratung des An
trages Hammer (konſ.) über die höhere Beſteuerung der Waren
häuſer, wozu die Kommiſſion beantragte, die Staatsregierung
um eine Verbeſſerung des Warenhausſteuergeſetzes ſowie des
Verwendungszwecks zu erſuchen. Dieſer Antrag wurde nach
längerer Ausſprache mit großer Mehrheit angenommen. Mitt
woch 10 Uhr: Zweite Beratung des Waſſergeſetzes.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Handwerker- Verſammlung

Die am letzten Sonntag nachmittags 3 Uhr im Goldenen Ring
hierſelbſt auf Anregung der Handwerkskammer Halle abgehaltene
Handwerkerverſammlung hatte ſich ſeitens der Handwerksmeiſter
aus Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin und den umliegen
den Ortſchaften eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Herr

„Dummes Zeug!
meinem Krückſtock werde ich ihm eine Urkunde auf
den Buckel ſchreiben, wenn er ſich unterſtehen ſollte,
den Moorhof zu betreten. Wir kämpfen bis auf
den letzten Btutstropfen für unſer Land, für die
Scholle unſerer Väter. Kein Feind ſoll uns die
rauben, beſonders kein ſolcher Schuft!“

Ganz wie früher leuchteten bei dieſen laut
ausgerufenen Worten des Eichhofers Augen. Der
Zug von Krankheit, der ſeit der Verletzung nicht
von ſeinem Geſicht gewichen, war in dieſem Augen
blick gänzlich fort. Auch ſtand der Rieſe wieder
kerzengerade da, trutzig wie ein kampfesfroher
Kämpe aus alter Germanenzeit.

Eben wollte er fortfahren, da wurde ein Fen
ſter geöffnet und die Friſur der Haushälterin tauchte
hinter den Vorhängen auf. Eine hohe Fiſtelſtim
me keifte im ſelben Augenblick:

„Was ſoll der Lärm hier vor unſerem Hauſe?
Freches Heidbauernvolk, ſchert Euch doch auf Eure

Sandhöfe!“
Ehe Hinrichſen etwas erwidern konnte er

hatte das treffende Wort ſchon auf der Zunge
war der Kopf wieder verſchwunden.

So gingen ſie denn beide, und des Freundes
Worte waren Balſam in Lorenzens zerſchlagenes,
tod wundes Herz.

Ewald, Hans und Stine kamen ihnen ent
gegen, und Großmutter an Frau Ohlſens Arm
humpelte hinterdrein. Auf allen Geſichtern die
eine bange Frage: „Was hat Thorö geſagt

Jetzt wußten ſie es.

Die Urkunde Hier, mit

Mühlenbeſitzer Klauſenitzer-Annaburg begrüßte im Auftrage der
Handwerkskammer die Erſchienenen und ſuchte in kurzen Worten
die in den Handwerkerkreiſen gegen die Handwerkskammer noch
immer beſtehenden Vorurteile zu zerſtreuen und deren Zweck
mäßigkeit und erſprießliche Tätigkeit im Intereſſe des Hand
werks nachzuweiſen. Hierauf nahm Herr Handwerkskammer
ſekretär Voigt Halle zur Beſprechung des Berichts des preuß.
Landesgewerbeamtes über die Unterſuchungen der Geſellenprüf
ungen das Wort. Jn längeren Ausführungen beſprach Redner
die hierbei in verſchiedenen Kammerbezirken zutage getretenen
Mißſtände, zeigte in klarer und verſtändlicher Weiſe, wie die
Geſellenprüfungen gehandhabt werden müßten, und betonte, daß
es Pflicht der Handwerksmeiſter ſei, die auslernenden Lehrlinge
zur Geſellenprüfung anzuhalten. Eine längere Erörterung zei
tigte die Frage, ob es tunlich ſei, Fach oder Fortbildungsſchul
lehrer zur Teilnahme an den Prüfungen zuzulaſſen. Da auch
ſeitens der Aufſichtsbehörde dem nichts entgegenſteht, wird ge
wünſcht, daß wo die Hinzuziehung von Fach bezw. Fortbild
ungsſchullehrern geboten erſcheint, dieſe nur zur Vornahme der
theoretiſchen Prüfung befugt ſein ſollten, während die fachliche
Prüfung unter allen Umſtänden den Prüfungsmeiſtern überlaſſen
bleiben müßte. In der anſchließenden Diskuſſion wurde ins
beſondere über die dem Handwerk durch die Gefängnisarbeit
gemachte Konkurrenz Klage geführt. Demgegenüber wurde er
klärt, daß kürzlich eine Beſichtigung der Gefängniſſe hinſichtlich
der in denſelben ausgeführten Arbeiten im Kammerbezirke durch
eine Kommiſſion, welcher auch ein Handwerksmeiſter als Ver
treter der Handwerkskammer angehörte, ſtattgefunden habe,
deren Ergebniſſe demnächſt veröffentlicht würden. Die Gefäng
nisarbeit ganz auszuſchalten, ſei aber doch wohl nicht angängig
Die Klagen über den Niedergang des Handwerks ſeien, wie
auch auf dem letzten Handwerks- und Gewerbekammertag in
Würzburg ausgeführt worden ſei, unberechtigt und des Hand
werksmeiſters unwürdig, der mehr Handwerkerſtolz zeigen ſolle
ſie ſchädigten ihn in erſter Linie ſelbſt und die Folge ſei, daß
der ſchon jetzt herrſchende Lehrlingsmangel ſich immer mehr
fühlbarer machen würde. Der Handwerkerſtand müſſe ſich, wie
Herr Mühlenbeſitzer Klauſenitzer empfahl, mehr als bisher den
beſtehenden Korporationen oder Fachverbänden anſchließen, dann
würden ſeine Wünſche und Forderungen auch bei den geſetzlichen
Körperſchaften und der Regierung Beachtung finden, denn
der Einzelne vermag nichts, die Geſamtheit alles. Mit Worten
des Dankes an den Vortragenden und die Verſammlung wurde
dieſelbe durch Herrn Klauſenitzer um 6 Uhr geſchloſſen. Er
wähnt ſei noch, daß ſich unter den Verſammlungsteilnehmern
auch ein „Veteran des Handwerks“ befand es war dies Herr
Schuhmachermeiſter Karl EulePrettin, der am Tage vorher ſein
50 jähriges Meiſterjubiläum feierte und trotz ſeiner Jahre in
ſeltener Friſche an allen das Handwerk berührenden Fragen
noch lebhaften Anteil nimmt. Die Verſammelten ehrten Herrn
Eule durch ein dreifaches Hoch, wofür der Gefeierte freudig
bewegt dankte und dem Wunſche für ein weiteres Blühen und
Gedeihen des deutſchen Handwerks Ausdruck gab.

Annaburg. Am 15. d. Mts. feiert das
Schuhmachermeiſter Gläßner ſche Ehepaar ſeine

5 ungliteca. 40jährige Kutſcher Rehahn aus Wittenberg
durch, daß er von ſeinem eigenen Geſpann über
fahren wurde. R. hatte im Auftrage einer Firma
hier Möbel verladen und wollte nun mit dem Möbel
wagen nach Wittenberg fahren. Beim Aufſteigen
glitt er ſo unglücklich ab, daß er vor die Räder des
Wagens zu liegen kam, unglücklicher Weiſe zogen
in dieſem Moment die Pferde an und R. wurden
beide Schienenbeine überfahren. Die erſte ärztliche
Hilfe wurde ihm durch einen Jeſſener Arzt zuteil,
er wurde ſodann mit der Bahn in das PaulGer
hardtStift nach Wittenberg gebracht.

JZüterboag, 11. Nov. Eine Dampfmühle durch
Feuer zerſtört. Ein Raub der Flammen wurde die
Dampfſmühle Zinna bei Jüterbog. Bei den Ret
tungsarbeiten erlitt einer der Feuerwehrleute, der
Dachdecker Kaiſer aus Jüterbog, eine ſo ſchwere
Rauchvergiftung, daß er in bewußtloſem Zuſtande
von der Stelle gebracht werden mußte. Die Mühle



brannte bis auf die Grundmauern nieder. Anſchei
nend liegt Brandſttftung vor.

Elſterwerda, 10. Nov. (Lehrerprüfung.) Die
letzte noch in der alten Weiſe abgehaltene Lehrer
prüfung hat in voriger Woche hier ſtattgefunden.
Den Vorſitz führte Provinzialſchülrat Ullmann; 37
Lehrer nahmen teil, 28 beſtanden.

Mühlberg a. E., 10. Nov. (Rübenernte.) Die
Zuckerrübenernte, für welche hier immer noch kein
Ende in Sicht iſt, geſtaltet ſich gegenwärtig infolge
des aufgeweichten Erdbodens ſehr ſchwierig. Die
beladenen Rübenwagen müſſen vier bis achtſpän
nig vom Acker weggefahren werden. Auch die
Dampfpflüge, deren einer diesſeits und einer jen
ſeits der Elbe die nächſtjährigen Rübenfelder vor
bereitet, ſtecken mit den zugehörigen ſehr ſchweren
Lokomobilen ſo tief im Erdboden, daß ſie nur mit
großer Mühe ſich fortbewegen.

Pretzſch, 9. Nov. Jn der Stadverordneten
Sitzung am 8. d. Mts. wurde Herr Bürgermeiſter
Barth, deſſen 12 jährige Amtsperiode am 12. Juli
1913 abläuft, auf weitere 12 Jahre zum Bürger
meiſter gewählt.

Magdeburg. In der Kaſerne des Infanterie
regiments Nr. 66, brach früh ein Großfeuer aus,
das die Bekleidungskammer der 1. Kompagnie voll
ſtändig zerſtörte.

Schkruditz, 11. Nov. (Erſchoſſen aufgefunden.)
Jn dem nahe gelegenen Weßmar wurde die Toch
ter des Maurers Voigt aus Röglitz von dem Förſter
Fentzſch mit einer Schußwunde in der Bruſt tot
aufgefunden Neben der Leiche des 16 jährigen
Mädchens lag ein verroſtetes Gewehr.

Naumburg, 11. Nov. Der ſeit einigen Tagen
vermißte Direktor Völker von der Privatbank in
Gotha, der die Bank um annähernd 56000 Mk. ge
ſchädigt hat, wurde heute vormittag in der Nähe
von Naumburg in der Saale als Leiche gefunden.
Völker hat Selbſtmord durch Ertränken begangen

Halberſtadt, 11. Nov. Ein räuberiſcher Dieb
ſtahl wurde Sonnabend nachmittag auf dem hie
ſigen Hauptpoſtamt verübt. Die 13 jährige Tochter
eines hieſigen Mühlenpächters wollte 830 Mark im
Auftrage ihres Vaters einzahlen, als plötzlich ein
Unbekannter ihr die Geldtaſche entriß und damit
floh. Das Kind nahm mit einem Beamten ſofort
die Verfolgung auf. Es gelang auch, des frechen
Diebes in kürzer Zeit habhaft zu werden, der ſich
als ein 27jähriger, ſtellungsloſer Hausdiener namens

Stetter entpuppti. Das Geld wurde bei ihm vor
gefunden.

Der Spiritus ſo iger werden. e inden nächſten Tagen ſtattfindende Verſammlung des
Geſamtausſchuſſes der Spirituszentrale wird eine
Ermäßigung von etwa 6 Mark für 100 Liter be
ſchließen. Sollte der Beſchluß noch nicht in der
bevorſtehenden Sitzung gefaßt werden, ſo iſt er doch
für die nächſte Zeit mit Sicherheit zu erwarten.

Eroßſtädtiſches Kanfmannsleiden offenbarte
ſich in einer Verhandlung des Berliner Kaufmanns
gerichts. Dort beſteht eine „Frühſtückskaſſe“, aus
deren Mitteln ſtellungs und mittelloſe Handlungs
gehilfen unentgeltlich ein Frühſtück erhalten, da es
gar nicht ſelten vorkommt, daß Gehilfen, die ſich
zur Aufgabe ihrer Klage im Kaufmannsgerichts-
gebäude einfinden, vor Hunger ohnmächtig zuſam
menbrechen.

Aus Verzweiflung, weil ſte die Miete nicht be
zahlen konnte, ſprang in Serlin eine 42 jährige Frau

W e A man änlk tau

a dem Jun auhket, o

aus der 4. Etage und blieb tot liegen. Sie be
wohnte mit ihrem Manne und 8 Kindern eine
Stube nebſt Küche.

Aus Gram über ihre ungeratenen 16- bezw.
19 jährigen Söhne ſtürzte ſich in Berlin die 45 jäh
rige Witwe Bertha Ullrich aus dem Fenſter ihrer
im 4. Stocke gelegenen Wohnung und blieb unten
tot liegen.

Die Anbetriebnahme des Berliner Krema-
torinms iſt ſoeben genehmigt worden. Mit den
Einäſcherungen kann bereits am 1. Dezember be
gonnen werden. Das Berliner Krematorium iſt
nach Hagen i. W. das zweite, das in Preußen er
öffnet wird.

Sieben Geſchäfte und kein Geld hatte in Ber
lin, Charlottenburg und Spandau ein noch nicht
25 jähriger Geſchäftsmann, der durch einen flotten
Umſatz ſchnell zu großem Reichtum gelangen wollte.
Er brachte es jedoch zu nichts als zu Schulden, da
die Käufer ausblieben, obwohl er die Reklametrom
mel in ungewöhnlichem Maße gerührt hatte. Er
gab Uhren und Silbergeſchenke zu und beſtellte ſo
gar, was man kaum für möglich halten ſollte, für
100000 M. Reklamedüten. Aber der junge Mann
konnte ſich ja das leiſten, da er alles auf Kredit be
zog. Er lebte herrlich und in Freuden, und die
Gläubiger hatten das Nachſehen. Als ſchließlich
das Konkursverfahren eröffnet wurde, ergab es ſich,
daß eine Schuldenlaſt von einer Viertelmillion vor
handen war. Der Kaufmann wurde verhaftet und
einer Jrrenanſtalt überwieſen, aus der er jedoch
ausbrach. Er wurde jedoch wieder gefaßt und hat
ſich jetzt wegen Konkursverbrechens und Betrugs zu
verantworten.

Betrügereien eines Arztes. Jn Charlotten
burg wurde der 1 jährige praktiſche Arzt Dr. Wilh.
Darger auf Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters
verhaftet. Dr. Darger wird beſchuldigt, mehrere
Perſonen um Beträge bis zur Geſamthöhe von
100 000 Mark betrogen zu haben und zwar unter
dem Vorwand, daß er eine Erbſchaft in Höhe von
einer Million Mark in Ausſicht habe. Einzelne
Darlehnsgeber hatten bereits ſeit dem Jahre 1910
Prozeſſe gegen den Arzt angeſtrengt.

Hofrichter läßt ſich ſcheiden. Der wegen Gift
mordes verurteilte ehemalige öſterreichiſche Oberleut
nant Hofrichter hat nunmehr in die Scheidung von
ſeiner Gattin eingewilligt, worauf das Landgericht
Linz das Eheſcheidungsverfahren im beiderſeitigen
Ein verſtändnis eingeleitet hat. Zur Durchführung
des Verfahrens wurde das Landesgericht Wien de
ſigniert.

herzweiflungstat eines Wahnſtinnigen. Jn

dem Irrenhauſe Frau und Tochter durch Mißhand
lungen, tränkte Fußboden und Mobiliar ſeines
Hauſes mit Petroleum, riegelte ſich ein und legte
Feuer an. Der Unglückliche wurde ſpäter unter
den Trümmern als Leiche gefunden.

40 Perſonen durch ein erplodierendes Au
tomobil verletzt. Jn der Nähe der Stadt Peta-
lumg in Kalifornien geriet ein Automobil in
Brand, um das ſich bald eine größere Menſchen
menge ſammelte. Plötzlich erfolgte eine Exploſton.
Die Zuſchauer wurden faſt alle ſchwer verwundet.
Die Zahl der Verletzten beträgt 40, darunter der
Bürgermeiſter von Petaluma.

Weil er nicht in den Krieg ziehen wollte,
wurde in dem griechiſchen Dorfe Lahin ein junger
Mann von ſeinen Eltern ermordet. Wie der „Tag“

u

45 ge, Unter eheLandwirt Franz Jmmler nach ſeiner Rückkehr aus

Achtung!

200 2Tafel und Wirtſechaftsäpfel
ſind eingetroffen und empfehle dieſelben billigſt.

Holzdorf.

berichtet, ſpaltete der Vater ihm mit der Axt den
Kopf, während die Mutter ihn feſthielt.

Der Sultan, die Pumpe und der Brunnen.
Das könnte die Ueberſchrift einer Fabel ſein, was
wir aber hier erzählen wollen, iſt keine Fabel, ſondern
eine wahrhaftige Geſchichte. Mulei Juſſef, der augen
blicklich als Sultan von Marokko zeichnet, war in
ſeiner Jugend mit den Jnſtrumenten und Appa
raten, die in Europa im Gebrauche ſind, wenig ver
traut, ſeine Unwiſſenheit auf dieſem Gebiete war
geradezu erſtaunlich. Als er eines Tages an einem
Brunnen in Rabatt eine Pumpe in Tätigkeit ſah,
beſtellte er ſich auch für ſein Beſitztum in Fez eine
ſolche Pumpe, nachdem er ſich die Verſicherung hatte
geben laſſen, daß dieſes Jnſtrument in Fez genau
ſo Waſſer heraufbefördern könne, wie in Rabat.
Ein paar Tage ſpäter erſcheint ein Arbeiter, mit der
beſtellten Pumpe und fragt, wo das Waſſer wäre,
das die Pumpe ans Licht bringen ſolle. „Was,
Waſſer ſchrie Mulei Juſſef. „Was ſoll denn dieſer
Scherz bedeuten Das Waſſer ſoll mir ja eben die
Pumpe geben.“ Der Arbeiter ſucht ihm zu erklären,
daß die Pumpe ohne Brunnen oder ohne Waſſer
quelle nicht funktionieren könne, aber der künftige
Sultan brüllt wie ein Raſender: „Mach, daß du
wegkommſt, du elender Chriſtenhund Glaubſt du
denn, daß ich. wenn ich einen Brunnen beſäße, dir
eine Pumpe abgekauft hätte

Aus aller Welt.
Oberwieſenthal, (Erzgeb). 11. Nvo. Kurz vor

ſeiner Behauſung wurde der frühere Totengräber
von Stolzenhain erfroren aufgefunden. Er war
am Mittwoch abend von Oberwieſenthal weg nach
Stolzenhain gegangen. Auch im Vogtland und
zwar bei Pillmannsgrün wurde ein unbeknnnter
Wanderer erfroren aufgefunden

Oſchatz. Die hieſige Stadtverwaltung beab-
ſichtigt, mit den Städten Wurzen und Rieſa zu
ſammen däniſches und ſchwediſches friſches Fleiſch
einzuführen. Sie iſt an die hieſige Fleiſcherinnuug
mit der Frage herangetreten, ob ſie den Berkauf
des Fleiſches übernehmen wolle Die Jnnung wird
in den nächſten Tagen dazu Stellung nehmen.

Hamburg, 11. Nov. Hier hat der Zuſchneider
Saſſei ſeine Frau zu erſchießen verſucht und ſich
dann ſelbſt durch einen Schuß in die Schläfe ge
tötet. Das Ehepaar, das Ende der zwanziger Jahre
ſteht, hat in den letzten Tagen mehrfach Streit gehabt.

Fulda, 9. Nov. Durch Selbſtentzündung von
Grnmmet wurden ſämtliche Oekonomiegebäude der

ä annesberg eingeäſchert. Der Schaden

Vetersburg, 9. Nov. Der Soldat, der bei der
Borodinofeier mit dem Gewehr aus dem Gliede
heraustrat, um dem Zaren eine Bittſchrift zu über
reichen und der dafür zu lebenslänglichem Zucht-
haus verurteilt worden war, iſt vom Zaren be
gnadigt worden.

Buhkareſt. 9. Nov. Jn Moreni geriet eine
Petroleumſonde in Brand, der ſich auf 14 andere
Petroleumſonden ausdehnte. Nur 6 Petroleum
ſonden konnten iſoliert werden. 7 Perſonen gingen
bei dem Brande zugrunde.

ar Achtung
Zentner prima

Otto Freytag.

Aus

Einen Poſten
AsphaltDachpappe
hat billig abzugeben

Paul Albrecht,

W Der geehrten Einwohner
ſchaft von Annaburg und Umgegend

zur 4 Kenntnis, daß ich vom
15. d. Mts. ab

RabattMarken
Mittelſtraße 6.

hDie In S Am
m

e e marganne

Gute, geſunde
VBo gg Mk. empfiehlt

Friedrich Hühne.

gebe. Bei Barzahlung 10 Pro
zent Rabatt.

C. Helm Bäckermſtr.
Verein „Frohſinn“

enkleie

öpeise fartoffeln ſete Zitronen,

friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
hat zu verkaufen

Friedr. Kühne.

Besinde- Diensthücher
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Schreiber's
Rheumatiomuslikör

äußerſt wirkſam
Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Sonntag den 17. November
von abends 7 Uhr ab

Tanzkränzohen
im Bürgergarten. Freunde und
Gönner ladet ergebenſt ein

der Vorſtand.



Köstritzer Schwearzbier
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz, gegr. 1543

Aerztlich empfohlen für Blutarme, Bleichsüchtige, stillende Mütter,
Abgearbeitete und Rekonvaleszenten.
hafteste Getränk für Alt und Jung, ein Nähr- und Kraftmittel ersten
Ranges. Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren.
Billiger Hausstrunk. Bestes Tafelgetränk. Jede Flasche muß

ein Etikett mit dem Fürstlichen Wappen tragen.
In Annaburg nur echt bei H. Vollmann und Carl Mörtz.

Oetker
Vanillin Zucker

V ist das beste und
billigste Gewürz für
Kuchen, Puddings und

alle Süßspeisen.

Es ist das beste und nahr-

Beſtellſchein
Copir
Durchſchreibr Hüther
Lieferſchein
Protokoll
hält in allen Größen und Stärken
vorrätig

II. Steinbeiss.

Phosphorſauren
Kalk

als Beigabe zum Viehfutter,
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, einpfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Weine
von der Hofweinhandlung

Brunner 8 Co. Nolfenbüttel
zu Hriginalpreifen

zu haben bei

e

Jarkenwolle, wriß,
Z Häkelwolle, S

weiß und farbig,

Zephirwollein allen Farben S
empfiehlt

Carl Quehl. 8
G

Königsberger Lotterie.
12. Dezember:
Loſe à 1 Mk

11 Loſe 10.00 Mk. (anch gemiſcht),
empfiehlt und verſendet

Hermann Reich.

Margarline bräunt beim e

Graten mit lieblichem

Zum Freitag und Sonn J. G. Fritzſche. e aabend empfehle Er iſch e Eie r el r na
Mandel 1.30 Mk. empfiehlt affeefit trierpapierfriſchen Schellſiſch, e s Küchenſtreifen

erkaufsſtelle. fi Herm. Steinhbeit,Cahliau u. Schollen

Verkaufsstelle eMax Börnemann
Holzdorferſtraße II.

M nei ne mo 0 9 1 7 S e e m h e S eà Stück 68 Pfg.
Ploſſiger Molkerrihntter

à Stück 75 Pfg.,
ff. Süßrahm Margarinef. Süßrahn Rarg

Kindertuſt -Margarinr
Pfd. 80 Pfg.

„Konkurrenzlos
Pfd. 80 Pfg.,

Palmonn Fri-Ho-Dia 85 Pfg. Pfd. 1.00 Mk.

empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Bayerische

Malzextralkt- Bonbons

fur Herbst und Winter

Abgepasste Roben mit gestickter Rante

in den neuesten Farben

Moderne Bläusenstoffe
im Samt, Seide und Wolle

Gestickte Blusen
Damen- und Mädohen- Ronfektion

von den einfachsten bis zu den elegantesten
Ausführungen

Carl Quehl.
Paket 30 Pfg.

ſowie ächt ruſſiſche Knöterich
Brust-Carmellen

F. e

e

Echt Culmbacher

Rizzibräu
S in Flaſchen empfiehlt

J. G. Hollmigs's Sohn.

W Condenſirte Milch
Marke „Milchmädchen“,

Kufeke's u. Neſtle'sKindermehl
Knorr's Hafermehl
Knorr's Reismehl

Hafer-Kakas ſowie Milchzucker
emnpftehlt O. Schwarze,

Drogenhandlung.

BrauſeLimonaden
Selterswaſer

Champagner Weiße

eigener Fabrikation
einpfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die
Apotheke Annaburg.

Wirten und Wiederver
käufern Vorzugspreiſe.

basthof z. Siegeskran?.

Sonntag den 17. Novbr.:

S
wozu freundlichſt einladet

Guſtav Dubro.

F e eree e e
Unſerem Turngenoſſen Hrn.

Gläkner und ſeiner werten
Ehefrau zu ihrer am 15. d.
Mts. ſtattfindenden SilberHochzeit die eglſger
Glückwünſche und ein drei

faches Gut Heil!
Der Müänner- Turn Verein

„Jahn“ Annaburg.

Paket 15 u. 25 Pfg.gut bewährte Lindermngemittel bei

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg

Selbſtgeröſtete

e Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt G. Fritzsehe.

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee,

keinstes Speiseöl,

ff. echten
Schweizerkäſe,

Antma VollfettKäſe,
amembert,

Konſum, Harzer und
reife Landkäſe

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Kokosflocken
R. Selhmann, Torgauerſtr. 29.

Selbſtmariuierte
Vanille und Vanillezuckerrote u. weiße Gelatine Herimng e
hält vorrätig die empfiehltApotheke Annaburg.! J. G. Hollmig's Sohn.

Damen- und Mädchen
Jacketts

in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Schimmeyer, Annaburg.
Süßer

Mechzinal Ausbruch

Vinum Moeiicinals Dulee
vorzüglich zum Gebrauch bei ſchwach.

Kindern und Rekonvaleszenten em
pfiehlt in Flaſchen

Drogenhandlung u Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Alluſtrierter
Deutſcher Brichskalender

Preis 50 Pfg.
Köhlers Kniſer-Kalender

Preis 50 Pfg.
vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

achtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei

Annaburger
r

Verein
S (eingetragener Verein).Am 11. November verſtarb nach

langem Leiden unſer Kamerad,

Steingutdreher
Herr Hermann Heyer

im Alter von 35 Jahren.
Die Herren Kameraden werden

um zahlreiche Beteiligung an dem
Begräbnis des verſtorbenen Kame
raden gebeten

Antreten: Donnerstag den 14. No
vember, nachmittags 3 Uhr, im
Vereinslokal.

Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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